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NATURSCHUTZ

Hornissenraubfliege und Behaarter 
Kurzflügler: Gefährdete Großinsekten 
auf Dungkäfer-Jagd
Wo große Pflanzenfresser die Landschaft offenhalten und unbehan-
delte Hinterlassenschaften verteilen dürfen, kann man zwei unserer 
spektakulärsten Insekten aufspüren: die Hornissenraubfliege (Asilus 
crabroniformis) und den Behaarten Kurzflügler (Emus hirtus). Ihre 
Größe, ihre auffällige Gestalt und ihre räuberische Lebensweise an bzw. 
in Pferdeäpfeln, Rinderfladen und ähnlichen Dunghaufen machen sie zu 
Charakterarten naturnaher Weidelandschaften. Doch weil dafür kein 
Platz mehr in der industriellen Landwirtschaft ist, stehen sie auf den 
Roten Listen und gelten als Vorzeigearten von Naturschutzprojekten.

Die Hornissenraubfliege ähnelt so
wohl im Hinblick auf ihre Größe 
(20 bis 25 mm) als auch ihre Fär
bung tatsächlich einer Hornisse, was 
als Bates’sche Mimikry gedeutet 
werden kann [1]. Beine, Thorax und 
Flügel sind rotbraun gefärbt, der 
Hinterleib auf den ersten drei Seg
menten schwarz, dahinter goldgelb. 
Aus dem Gesicht ragt nach vorn ein 
kräftiger schwarzer Stechrüssel auf
fallend hervor, umrahmt von den 
langen, struppigen, rötlichen bis 
gelben Haaren des „Knebelbarts“ auf 
dem Gesichtshöcker und den weiß
lichen Haaren des Backenbarts (Ab
bildung 1). Die Geschlechter sind 

auf Anhieb zu unterscheiden: Der 
Körper der Weibchen (Abbildung 2) 
endet in einem spitzen Eiablageap
parat (Ovipositor), während die 
Männchen paarige Haltezangen 
(Epan drien) tragen, mit denen sie 
bei der Paarung den Ovipositor um
greifen [1].

Ansitzjäger im Offenland
Zu den bevorzugten Lebensräumen 
der Hornissenraubfliege zählen 
trocke ne Heiden, Magerrasen und 
magere Viehweiden auf sandigen 
Böden. Hier jagt sie von boden
nahen Strukturen wie Totholz oder 
Dung andere Insekten, und zwar 

nicht nur fliegende, sondern auch 
laufende oder hüpfende Arten wie 
Heuschrecken [1]. 

Die Döberitzer Heide, westlich 
von Berlin gelegen, bietet als ehema
liger Truppenübungsplatz mit ho
hem Offenlandanteil auf sandigem 
Boden (Heiden, Dünen, Sandrasen, 
Flugsandfelder) geeignete Lebens
räume für die Hornissenraubfliege: 
Während in der Kernzone Rotwild, 
Wisente und PrzewalskiPferde le
ben (Abbildung 3), weiden in der 
von Wanderwegen durchzogenen 
Ringzone unter anderem Wasserbüf
fel, Galloways und Koniks [2]. In 
den Sommermonaten besetzt die 
Hornissenraubfliege zum Beispiel 
gern die Kothaufen der Przewalski
Pferde. Die imposanten Fliegen 
wechseln rasant zwischen verschie
denen Ansitzwarten und erbeuten 
Insekten wie Dungkäfer im Überra
schungsangriff (Abbildung 4). Durch 
das Injizieren von Nervengiften 
durch den Stechrüssel wird die Beu
te augenblicklich gelähmt und noch 
direkt an der Sitzwarte ausgesaugt. 
Nach der Paarung legen die Weib
chen die Eier in den Boden an 
Dunghaufen, wo die Raubfliegenlar
ven sich von den Larven der Mist
käfer und anderer koprophager In
sekten ernähren [1].

ABB. 1 Porträt 
einer Hornissen-
raubfliege (Asi
lus crabronifor
mis). Alle Fotos: 
H. Petrischak.

ABB. 2 Dieses 
Weibchen der 
Hornissenraub-
fliege nutzt ei-
nen abgebro-
chenen, toten 
Ast am Boden 
als Ansitzwarte. ABB. 3 Przewalski-Pferde und Wisente in der Döberitzer Heide. 
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Prächtige Käfer im Wisent-
Dung
Den Behaarten Kurzflügler kann 
man im Sommer am gleichen Ort 
finden, wenn man einen innen noch 
weichen, aber oberflächlich schon 
angetrockneten WisentFladen (stell
vertretend auch für anderen Rinder
Dung) aufbricht. Mit etwas Glück 
werden dann in den Gängen gleich 
mehrere der farbenprächtigen Käfer 
sichtbar (Abbildung 5). Sie versu
chen sofort, sich tiefer ins Innere 
zurückzuziehen. Werden sie weiter 
gestört, drohen sie mit geöffneten 
Mandibeln und aufgerichteter Hin
terleibsspitze oder ergreifen die 
Flucht: Sie können blitzschnell ihre 
unter den kurzen Flügeldecken ver
borgenen Hinterflügel entfalten und 
auffliegen (Abbildung 6). 

Der Behaarte Kurzflügler, auch 
Zottiger Raubkäfer genannt, kann 
eine Länge von knapp 30 mm errei
chen. Kopf, Halsschild sowie die 
hintere Hälfte des Hinterleibs sind 
leuchtend goldgelb behaart, die 
Flügeldecken im hinteren Bereich 
grau, der restliche Körper schwarz. 
Damit ähnelt der Käfer auffallend 
einer Hummel, was ebenfalls als 
Mimikry interpretiert werden kann. 
Als Beute dienen den Käfern und 
ihren Larven, die sich vom Frühjahr 
bis zum Sommer rasch entwickeln, 
verschiedene Insekten, insbesonde
re Dungkäfer (Aphodius sp.). Diese 
werden mit den kräftigen Mandibeln 
ergriffen und zerteilt [3].

Die beiden räuberischen Großin
sekten sind in Mitteleuropa weit 
verbreitet, aber selten, in manchen 

Regionen sogar verschollen. Der 
Behaarte Kurzflügler gilt in der Ro
ten Liste Deutschlands als gefährdet 
(Kategorie 3) [4], die Hornissenraub
fliege sogar als stark gefährdet (Kate
gorie 2) [5].

Insektenschwund auf der Weide
Dabei könnte für sie Beute genug 
vorhanden sein. Es existieren beein
druckende Zahlen dazu: In Mittel
europa leben allein rund 200 Käfer
arten an oder von Dung. Der Dung, 
den ein Rind im Laufe eines Jahres 
produziert, kann durch Insektenlar
ven mit einem Gesamtgewicht von 
120 Kilogramm genutzt werden. Ein 
einzelner Dunghaufen eines Pferdes 
oder Rindes kann mehrere Tausend 
erwachsene Dungkäfer enthalten 
[6]. Doch ist die Lebensgemein
schaft dungbewohnender Insekten 
gleich doppelt bedroht: In der 
moder nen Landwirtschaft spielen 
Weide tiere kaum noch eine Rolle 
– in der industriellen Massentierhal
tung stehen Kühe gar nicht mehr 
auf der Weide. Außerdem werden 
Rinder und Pferde in der herkömm
lichen Nutztierhaltung prophylak
tisch mit Antiparasitika behandelt, 
die auch auf die Insekten im Dung 
toxisch wirken. Vieles deutet darauf 
hin, dass darin eine der Ursachen 
für den vielfach zitierten Insekten
rückgang in der heimischen Natur 
liegt [7].

Ideal für Dungkäfergemeinschaf
ten sind hingegen ganzjährig bewei
dete Schutzgebietsflächen, die der 
Erhaltung von offenen und halboffe
nen Lebensräumen dienen. Deshalb 

finden sich Nachweise von Hornis
senraubfliege und Behaartem Kurz
flügler fast ausschließlich in solchen 
Gebieten. Dort profitieren auch 
zahlreiche seltene Vogelarten wie 
Wiedehopf (Upupa epops) und 
Raubwürger (Lanius excubitor) von 
der auf diese Weise erheblich gestei
gerten Insektenbiomasse.
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ABB. 4 Eine männliche Hornissen-
raubfliege hat auf Przewalski-Dung 
einen Dungkäfer erbeutet. 

ABB. 5 Ein Behaarter Kurzflügler 
(Emus hirtus) im Käfergang eines 
Wisent-Dungfladens. 

ABB. 6 Unvermittelt entfaltet der 
Behaarte Kurzflügler seine Hinterflü-
gel und ergreift die Flucht. 
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